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Ab in die Erde -Tipps zu Aussaat und Anzucht von Gemüse 
 
Für das neue Gartenjahr steht uns als Gartenfreund wieder die Gemüsekultur an erster Stelle. Hierzu 
benötigen wir Saatgut oder Jungpflanzen. Die einzusetzenden Gemüsesorten sollten gute Ertrags-
und Qualitätseigenschaften sowie eine gewisse Resistenz gegenüber Krankheiten besitzen. 
 
Saatgut 
Wenn man sich auf die Suche zum geeigneten Saatgut macht, sollte man auf Haltbarkeit, 
Keimfähigkeit und Eigenschaften achten. Haltbarkeit des Saatgutes: ist es noch keimfähig oder ist die 
Haltbarkeit schon abgelaufen? Dies ist auf den Samentütchen aufgedruckt, wie z.B. MHB 03/2020. 
Das heißt, dass das Saatgut bis zum März 2020 haltbar ist. Die Keimfähigkeit des Saatguts hängt 
auch von der Art der Lagerung ab. Es sollte an einem trockenen und frostfreien Ort aufbewahrt 
werden. 
 
Sollten Sie Saatgut finden, das mit F1 oder F1-Hybride bezeichnet ist, handelt es sich um das 
Ergebnis zweier genetisch unterschiedlicher Sorten, die miteinander gekreuzt wurden. Die daraus 
entstehende neue Generation wird Filialgeneration, kurz F1, genannt. Hier werden positive 
Eigenschaften der Eltern vereint. Es kommt zu erwünschten Eigenschaften wie Wuchsform, Farbe, 
Geschmack, höhere Ertrag aber auch Resistenzen gegenüber Krankheiten. Die F1-Pflanzen sind aber 
nicht mehr sortenecht. Können also nicht mehr mit den Eigenschaften der F1-Pflanzen durch 
Samengewinnung vermehrt werden. 

Aussaat 
Die Aussaat der neuen Gemüsepflanzen kann bei ausreichender Wärme ab März (mindestens 15°C) 
direkt ins Freiland an die gewünschte Stelle erfolgen. Möglichkeiten der Aussaat sind Reihen- oder 
Rillensaat, Breit- oder Flächensaat oder Horstsaat (mehre Samen auf einer Stelle). Direktsaat hat den 
Vorteil das die Gemüsepflanzen längere Wurzeln bilden und so besser kürzere Trockenphasen 
überbrücken können. Das Ausbringen von sehr kleinem Saatgut kann erleichtert werden, wenn das 
Saatgut mit feinem Sand oder Sägemehl gemischt wird und dann im Freiland ausgestreut wird. Bei 
größerem Saatgut, welches eine harte Schale aufweist wie z.B. Wicken, Lupinen oder 
Kapuzinerkresse, ist es sinnvoll die Samen einige Stunden in Wasser quellen zu lassen und 
gegebenenfalls die Samen vorher leicht anzuritzen. 

Möchte man die Gemüsepflanzen schon früher aussäen als es die Temperaturen im Freiland 
zulassen, kommen dafür auch Frühbeete oder Gewächshäuser in Betracht. Hier werden die Pflanzen 
vorgezogen und pikiert (vereinzelt). Wenn die einzelnen Jungpflanzen pflanzreif geworden sind, kann 
man sie am gewünschten Ort ins Freiland pflanzen. An den Stellen, an denen die neuen 
Gemüsepflanzen ausgesät werden, sollte der Boden flach gelockert und geglättet werden. Dann 
werden Saatrillen z.B. mit Hilfe eines langen dünnen Stabes gezogen, die Tiefe der Saatrillen richtet 
sich nach der Größe des Samens. Nach der Aussaat werden die Saatrillen geschlossen, die Erde 
angedrückt und leicht angegossen. Eine Ausnahme bilden sogenannte Lichtkeimer (z.B. Kopfsalat, 
Sellerie). Bei diesen werden die Samen nicht mit Erde bedeckt. 

Pflanzung 
Die jungen Gemüsepflanzen aus eigener Anzucht oder durch Zukauf sollten möglichst nicht vor Mitte 
Mai (erst nach den „Eisheiligen“) ins Freiland gebracht werden. Gesunde, pflanzreife Jungpflanzen 
erkennen Sie an einer gedrungenen Erscheinung, straffem Wuchs, einer kräftig grünen Farbe und 
reichlich gesunder Wurzelmasse mit recht viel anhaftender Erde. 
Die Vorbereitung der Beete von Gemüsepflanzen kann mit einem Reihenzieher oder einer 
Pflanzschnur erfolgen. Die Pflanzung wird mit einer Pflanzschaufel oder einem Pflanzholz 
vorgenommen. Zu guter Letzt sollte man einen kleinen Gießrand herstellen und anwässern. Nach der 
Pflanzung bedürfen die Pflanzen einer regelmäßigen Pflege für eine reichhaltige Ernte. 
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